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Von 1895 bis heute hat sich der Rotmoos-
ferner und damit das Rotmoostal, wie die 
Bilderserie (Abb. 1-4) zeigt, stark verän-
dert. Die Endmoräne von 1858 markiert 
den letzten Gletscherhochstand. Seither 
zieht sich der Gletscher, bis auf Ausnah-
men zwischen 1916 und 1922 sowie in 

den 1980er Jahren, zurück und verliert 
massiv an Volumen und Oberfläche. Die 
Längenänderung des Rotmoosferners be-
läuft sich auf etwa zwei Kilometer, der 
Eisdickenverlust im Zungenbereich be-
trug zwischen 1850 (Gross 1987) und 
2006 (Abermann et al. 2009) ca. 150 m. 

Das Rotmoostal im Wandel (1895–2009)

Eva-Maria Koch

Abb. 1:
Der Rotmoosferner im Jahr 1895 (Foto aus der Zeitschrift des D-Ö-Alpenvereines, 1895)
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Abb. 2: 
Der Rotmoosferner im Jahr 1999 (Foto: R. Kaufmann)

Abb. 3: 
Der Rotmoosferner im Jahr 2004 (Foto: R. Kaufmann)
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Abb. 4: 
Der Rotmoosferner im Jahr 2009 (Foto: R. Kaufmann)




